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Dtenstnachrichten .
Karlsruhe , 4 . Mai .

Leim Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich
mittelst höchster Entschließung aus großh. Staatsministerium
vom 2. Mai d. I . allergnädigst bewogen gefunden :

Höchstihren Präsidenten des Justizministeriums , Stagts -

minister Dr. Stabel , zugleich zum Präsidenten des Staats «

Ministeriums zu ernennen und ihn der bisherigen provisorischen
Leitung des Ministeriums des Großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten seinem unterthänigsten Ansuchen ge¬
mäß zu entbinden ;

den Freiherrn Franz von Roggenbach aus Freiburg
zum Präsidenten des Ministeriums des Großh. Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen.

* Stimmen über die Thronrede des Kaisers
Fran z Jos eph . .

Der 1. Mai 1861 ist ein Tag von weltgeschichtlicher Be¬

deutung für Oesterreich : mit ihm tritt dE österreichische Mo¬

narchie in die Reihe der konstitutionellen Staaten
ein . Zwar hat schon einmal vor 13 Jahren eine Lanvesver-

sammlung in Wien getagt ; aber wie sie durch den revolutio¬
nären Wirbelwind jener Zeit zusammengetriebenworden war,
so wurde sie auch durchden darauf folgendenkonträren Wind wie¬

der hinweggefegt. Es ist nun freilich richtig , daß auch dies¬
mal äußere Ereignisse den Anstoß zur Einlenkung in die kon¬

stitutionelle Bahn gegeben haben , aber die Sache ist doch dies¬
mal nicht die gleiche . Heute hat nicht ein augenblicklicher
Sturm diesen Wendepunkt hcrbeigcführt, sondern eine Krisis,
welche fundamentale, die Eristenz des Ganzen bedrohende
Schäden zu Tag förderte : es sind äußerste Nothwendigkeiten
nicht vorübergehender , sondery bleibender Art , denen man

einzig und allein durch die gemachten Konzessionen glaubte be¬

gegnen zu können. Eben darum halten wir auch deren
dauernde Aufrechterhaltungfür unvermeidlich. Wir glau¬
ben noch mehr : wir deinen , das österreichische Volk werde

mehr und mehr zu der Einsicht kommen , daß es sich vorerst
nur um einen Anfang handle , und daß es nun seine Aufgabe
sei , das begonnene Gebäude in stetigem Fortschritt auezubauen
und wohnlich einzurichten .

Unter diesen Umständen erhält die Rede, womit der Kaiser

Franz Joseph den Reichsrach eröffnet?, ein erhöhtes Interesse ;
wir halten es für wichtig genug, eine Reihe von Urtheilen hier

zusammenzustellen , in welchcn« sich die Ansicht der Presse von

verschiedenen Standpunkten aus über dieselbe ausspricht. Hö¬
ren wir zuerst einige österreichische Blätter .

Die „Ostdeutsche PÜst" macht darauf aufmerksam , wie ver¬

schieden der Eindruck des gesprocheuen , lebensvollen Wor¬

tes von dem geschriebenen , tobten sei, und fährt dann

fort : „In dieser Beziehung
' ist es von der höchsten Wichtig¬

keit, daß Alle, welche heute im großen Saal der Hofburg bei

der Thronred̂ anwesend waren , Zuhörer wie Abgeordnete,
ernstläh ergriffen wurden von dem Tone der Wahrheit, der

Innerlichkeit und der Wärme , mit welchem der Kaiser zu der

Versammlung sprach. Sichtlich bewegt von der Bedeutung
de- Moments , hörte man es der Rede an , daß sie nicht schablo¬

nenartig und als leere Formel vorgelesen wird, sondern daß

sich der Monarch wohl bewußt ist, was er verheißt und wofür
er sein kaiserliches Wort engagirt.

„ Es ist das erste Mal in der Geschichte dieses Reiches, daß
einer seiner Herrscher eickParlament von freigewählten Reichs¬
abgeordneten um sich versammelt und ihnen Rechte zuerkennt ,
die man mit dem allgemeinen Ausdruck als konstitutionelle be¬
zeichnet . Es ist aber von doppelter Bedeutung , daß dieser
Herrscher der Kaiser Franz Joseph ist, ein Monarch, der nicht,
wie dies oft der Fall gewesen , im ersten Anlauf jugendlicher
Herrscherfreude eine Konstitution verleiht, die, nachdem sie
praktisch sungirt, allmälig wieder einzuschränken gesucht wird,
sondern ein Monarch, der in Folge einer Reihe von schweren
Prüfungsjahren , nach dem Vollgenuß der Selbstherrschaft,
nach mehrfachen , von den kkannichfachsten Rächen empfohle¬
nen und verlachten Formen autvkratischer Regierungsgewalt
endlich nicht vurch Theorien allein , sondern durch das Leben
selbst zu der Ueberzeugung gedrängt wird, daß der mvlerne
Staat nur in der Uebereinstimmung des Herrschers mit der
Volks- und Reichsvertretungzu erhalten und zu befestigen ist. "

Von den Stellen der Thronrede, welche die Gleichberechti¬
gung aller Völker des Reichs und die Theilnahme der Volks¬
vertretungen an der Gesetzgebung betreffen , heißt es dann
weiter :

„Dies ist eine Zusicherung , die mehr als eine blos geschrie¬
bene Charte ist , weil sie mit dem wirklichen Leben im Zu¬
sammenhänge steht, weil sie das Resultat unverlöschlicher Er¬
fahrungen , weil sie die wirkliche Bedingung der Fortdauer
und des Beisammenbleibens dieses so sehr erschütterten Reiches
ist ! Das oft wiederholte Hoch , das dem Kaiser nach dem
Schluß seiner Rede gebracht wurvk , war daher kein gemach¬
ter , konventioneller Ruf , wie dies bei dergleichen Gelegen¬
heiten statlfindet , sondern es ging aus warmen Herzen her¬
vor, die den Ernst der kaiserlichen Verheißungen an dem Ernst
des Momentes maßen ."

In ähnlichem Sinn urtheilen die meisten Wiener Blätter ,
namentlich auch die „Oesterr . Ztg ." . Dieselbe erinnert sich
jedoch sogleich , ob die Thronrede auch außerhalb Oester¬
reichs und jenseits der Leitha denselben günstigen E '

n -
druck machen werde . Sie sagt in - em Betreff :

„Man kann nur hoffen, daß die Mächte Europa 's die
Friedensgedanken , die dünn liegen, würdigen, die Friedens¬
prinzipien mü Anxrkennuug entgegennehmen werden. Die
äußere Politik Oesterreichs ist dann vollkommen charakteri¬
siert . Wir bestellen jetzt vor Allem unser eigenes Haus und
wollen von dem Nachbar bloß , daß er keinen Einbruch bei
uns versuche . Dem Scheine nach bekennen sich alle Staaten
zu gleichen Grundsätzen ; aber wir haben Nachbarn , die
beute- und herrschsüchtig sind, welche die alten Staaten weg¬
wischen und sich an ihre Stelle setzen wollen. Unser Verhält -

niß zu Italien , unser Besitzstand in Italien ist ein Kapitel ,
das Oesterreichs Staatsleben , das Europa interessirt. Wir
können da nicht immer Gewehr im Arme stehen ; wir können
da nicht immer große Summen für unsere Truppen und noch
dazu ein hübsches Geld für die Truppen eines andern Fürsten
ausgeben, der sie vorderhand doch nicht zum Kriege benützen
kann. Unsere Stellung in Italien muß und kann mit Recht
die Aufmerksamkeit des Reichsraths in Anspruch nehmen.
Der Ausspruch des Volkes von Oesterreich wird hier schwer
wiegen in den Augen Europa's.

Näher liegt und dringender ist , das Verhältniß zu Ungarn
klar zu legen. In der Thronrede hat der Monarch das Ge -

löbmß bekräftigt , die Versaffungsgrundgesetze schirmen zu

Li,» gmüthliche Geschichte.

( Fortsetzung .)

Sinn war an Hans die Reihe , große Augen zu machen , doch Willi

ließ ihn nicht zu Wort kommen . War seine hohen Verwandten be¬

tresst — fuhr er mit wegwerfender Handbewegung fort — , so ver¬

liere er auch nicht ein Wort weiter über sie . Er habe ihnen hinläng¬

lich Zeit gegönnt , ihn anzuerkennen und aus seiner prekären Lage zu

erlösen . Der Schlußtermin , den er ihnen im Geiste gestellt , sei vor¬

über , und nun sage er — der schlichte Willi Springin — sich von

ihnen und ihrem stolzen Namen feierlich und auf immer los . Wohl

dürste noch «in Tag kommen , an welchem sie ihn dringend bitten , ih¬

ren Namen anzunehmen , doch nun sei rS zu spät , nun verleugne er

sie , nun wolle er vor der Welt wirklich sür den bescheidenen Schnei¬

dersohn Wilhelm Springin gehalten werden ; von diesem Standpunkte

au » könne also von einer sogenannten Mesalliance nicht mehr die

Rede sein , und sein geehrter Freund werde ihn daher hoffentlich nicht

der Inkonsequenz beschuldigen wollen .

Dagegen — setzte er fort , während seine Stimm « zum Flüstern

herabsank — dagegen sei allerdings nicht zu leugnen , daß sich gegen

die bevorstehende Verbindung manches gegründete Bedenken Vorbringen

ließe . So sei die Dame , die nun bald seinen Namen tragen werde,

ihm unzweifelhaft an Jahren bedeutend überlegen ; ihr AeußereS könne

nicht lieblich befunden werden , auch spreche die Welt viel Arges von

ihrem reizbaren Temperament und von ihrem Hang , bei dem gering -

kügigsten Anlaß alle Grenzen der Mäßigung zu überschreiten . Gleich¬

wohl — schloß er, während er seine Stimme wieder erhob und würde¬

voll um sich blickte — gleichwohl weise er die Verdächtigung : er hei-

rathe aus schnöder Geldgier eine Geldkiste , mit stolzer Entrüstung zu¬

rück . Er habe bekanntlich sein ganzes Augenmeck dem Streben zu-

gewendet , den Handel zu resormiren , ihm neue Bahnen zu eröffnen ,

ihm einen ungeahnten Aufschwung zu geben. Diese « vermöge er nur ,
wenn er Geld habe ; durch seine Verbindung mit — er müsse den

Namen ja doch endlich nennen — mit der reichen Madame Reingru -

ber, der Eigenthümerin der bekannten Spezerei - und Koloniatwaaren -

Handlung zum goldenen Löwen , opfere er sich einem gemeinnützigen

Problem von ungeheuerer Tragweite und glaube deßhakb, auf die er¬

höhte Achtung seiner Freunde unbedingt rechnen zu können . Hiermit

reichte er Hans seine Hand mit vielem Anstand hin .

Doch dieser sch». steif und starr ; er war sehr bleich geworden , große

Schweißtropfen bedeckten seine Stime , und seine Augen glühten so

unheimlich , daß Willi sich einer gewissen Aengstlichkeit nicht erwehren

konnte . Und er hatte guten Grund , sich zu ängstigen ; hätte Hans

die geliebte Frau nicht so hoch verehrt , daß er sie selbst nicht in Ge¬

danken mit einem Verbrechen in Verbindung bringen konnte , er wäre

Willi an den Hal « gesprungen und hätte ihn auf der Stelle erwürgt .

So aber begnügte er sich, ihn endlich mit heiserer Stimm « zu fragen ,

ob ihn denn sein Gewissen gar nicht mahne ? ob er diesen unerhörten

Trenbruch an dem reinsten und edelsten Wesen begehen könne , ohne

sich selbst zu verachten ?
Willi horchte aus und erklärte , nicht begreifen zu können , wen sein

geehrter Freund eigentlich meine ? Und als Hans ans eine gewisse

schöne und gütige Dame hindeutetc , deren Brief er einst an derselben

Stelle , wo er heut« fitzt , mit leidenschaftlichen Küsten bedeckt , fuhr er

sich mit der Hand über die Stirne , lächelte verschmitzt, drehte vornehm

seinen kleinen Schnurrbart auf und versicherte dann sehr bestimmt ,

daß ihn sein Gewissen dieser Dame gegenüber vollkommen sreisprrchr ;

er könne Niemanden hindern , ihm seine Neigung in jedem beliebigen

Maße zuzuwenden . Wenn Jemand eine unvernünftige Leidenschaft

füp ihn fassen wolle , so muffe er es wohl dulden .
Bei diesem kalten Hohn suhlte Hans abermal den Unmuth in sich

mächtig regen . Doch er beherrschtesich . Er erhob sich stolz ; nur da «

Eine wolle er noch wissen , ob sie von seinem Vorhaben bereits uuter -

wollen. Es ist darin die Hoffnung ausgesprochen, daß auch
Ungarn den Reichsrath beschicken werde . Diese Hoffnung
beruht auf der Gerechtigkeit der Sache, auf der Einsicht der
Völker. Der ungarische Kanzler Baron Vay , der Minister
Graf Szecse» müssen . wenn auch nicht diese Hoffnung , doch
die Ueberzeugung von der Gerechtigkeit der Sache theilen.
Wenn Ungarn dieselbe klare Anschauung hat , dann wird die
Sache bald entschieden fein .

Aber im Lande jenseits der Leitha und March toben Partei¬
führer und haben sichParteransichten geltend gemacht , die mehr
den Eingebungen der Leidenschaft, der erhitzten Phantasie und
des Ehrgeizes, als dem ruhigen Verständnis entsprungen sind .
Sagen wir es gerade heraus : Tcleki ist in diesem Augenblick
das Zentrum der Bewegung . Dieser Teleki, welcher die ihm
vom Monarchen geschenkte Freiheit dazu benützt, Tendenzen
zur Geltung zu bringen, die gewisse Personen in London und
Paris zu ihrem Lebenszweck machten. Folgt der ungarische
Landtag diesen Impulsen , so wird er einen Boden betreten,
der schon einmal das Unglück dieser Länder gewesen ist. Hiev
liegt die Gefahr für Ungarn, für die Freiheit. Die Negierung
ist Ungarn gegenüber bis zur Grenze des Möglichen gegangen ;
bei dieser aber muß sie stehen bleiben , sunt eorti äeniyuö
imos. "

Di5 „Oesterr. Ztg ." täuscht sich nicht , wenn sie von dem
Eindruck der Thronrede in Ungarn nicht viel Gutes erwar¬
tet. Die dortigen Blätter sprechen sich übereinstimmend ener¬
gisch gegen die auf Ungarn gemünzten Stellen aus . „Die
Thronrede vom 1 . Mai — sagt der „Mag . Orszag " — hat
schnell die Hoffnungen Derjenigen welken gemacht , die erwar¬
teten , daß dieselbe ein Fnedenszeichen sein wird. Für Un¬
garn sind wieder die schweren Tage der Prüfung angebrochen.
Aber wenn dieser Moment verhängnißvvll für Ungarn ist, so
ist nach unserer Ueberzeugung der 1 . Mai noch verhängniß -
voller für die Monarchie. Verhängnißvvll ist der Kampf,
welchen Oesterreich gegen altbegrändetes Recht , gegen gemein¬
sames Uebereinkommcn beginnt ; verhängnißvvll ist der Kampf,
welcher seine Berechtigung im Willen dazu sucht ; während er
die aufrichtigste Bereitwilligkeit Derjenigen zurückwcist und
die Kraft Derer lähmt , weiche mit der besten Absicht auf eine
Aussöhnung hmarbriteten , raubt er der zur Vertheidigung ge-
nöthigten Nation den Glauben, daß das Gesetz eine starke
Waffe ist . Auf diese Verhandlungen wird der 1 . Mai ent¬
schiedenen Einfluß ausüben. An diesem Tage hat die Nation
die Antwort auf die Adressen ihrer Jurisdiktionen vernommen.
Sie weiß, waS sie zu hoffen hat ."

Ein anderes ungarisches Blatt , der „Mag . Sajto "
, fügt

dem Obigen halb tröstend, halb drohend hinzu : „Noch bestehe»
die großen europäischen Konstellationen fGari -
baldi, Cavour und was damit nach oben und unten zusam¬
menhängt ? ĵ , welche den Zentralisten auch fernerhin Schach
bieten werden."

Dieses Thema wird dann in der ungarischen Presse weiter
variirt .

Die in Frankfurt erscheinende „Zeit " sagt in einem Wie¬
ner Artikel u. A. r „Ohne Protest vernahmen heute Slaven
und Italiener die Worte aus des Kaisers Munde , welche die
Integrität des GesammtstaateS wiederholt betonten , und der
Monarchie durch das Idiom , in welcher die Rede gehalten
wurde , ihren deutschen Charakter wahrten. Was sonst ge¬

richtet sei ? Al « Willi erklärte, nichts gethan zu haben , um es ihr zu
verheimlichen , warf er ihm noch einen Blick unendlicher Verachtung
zu und ging . Willi blieb aber noch lange in der glücklichsten Stim¬

mung sitzen; er begriff zwar durchaus nicht, warum sein Freund Han «

ihm mit so vieler Beharrlichkeit ein intime « Einverständniß mit der

schönen Dittwr znmuthe , gleichtvrhl schmeichelte es ihm sehr, für d«u

Gegenstand ihrer Neigung gehalten zu werden . Hans hätte daher

noch viel derber austreten dürfen und Willi hätte doch nicht gestan¬
den , daß die kühne Voraussetzung seiner Freundes auf vollkommen

falscher Hypothese , aus vollständigem Mißdeuten der wahren Sachver¬

halte » beruh« .
Hans konnte die ganze Nacht nicht schlafen. Er begriff , er fühlte

den tiefen Schmerz , der ihrer harrte, und wußte doch weder Rath noch

Hilfe . Endlich setzte er sich hin und schrieb an sie . Er schrieb, daß

er das tiefe Leid, dar sie gerade in jenem Augenblick treffe, in welchem

sie vielleicht mit froher Zuversicht in die Zukunft blick » , herzlich fühle .

Wenn er sich ihr jetzt nicht nähere , so geschehe r- nur , weil er ihr

doch keinen Trost zu bieten vermöge , unmöglich aber ein stummer

Zeuge ihre« Kummer « sein könne. Er werde aber wohl noch eine

Zeit kommen, wo wärmere Regungen in ihrem Herzen einschlummern

und dem sansten und gleichmäßigen Gefühl wahrer Freundschaft den

Platz räumen . Daun aber hoffe er, ihr auch beweisen zu können , wie

er unter allen Verhältnissen sei und bleibe ihr aufrichtiger Freund

Han « Fuch« . Beim Morgengrauen war er bereits auf der Rückfahrt

nach Mauerbach , nachdem er den Brief dem nächsten SammlungSkasten

anvertraut . ( Fortsetzung folgt .)

— Johanna Wagner - Jachmann wird auf ihren Wunsch in der

nächsten Saison im Berliner Hostheater im Schauspiel austreten .



sagt wurde , ist mehr oder weniger Phrase , die sich in jeder

Thronrede wiederholt ; aber indem sich der Kaiser auf die in

gesammtstaatlichem Geiste erlassenen Adressen der einzelnen

Landtage berief , diesen Geist als den maßgebenden für seine

Regierung bezeichnte , und feierlich gelobte , den Boden des

Patents vom 26 . Febr . zu behaupten , und dann die Abgeord¬

neten sich fast tumultuarisch zum Throne herandrängten und

mit erhobenen Händen bekräftigen zu wollen schienen , was

die Landtage gesagt halten , ist den Ungarn ziemlich offen der

Handschuh hingewvrfen . In diesem Augenblick trägt der Te¬

legraph die bezüglichen Stellen der Rede schon in den fernsten

Winkel „jenseits der Leitha "
, und bald genug werden wir die

Antwort vernehmen . Das wurde jedem Anwesenden klar ,

daß die Regierung sich in der Lage glaubt , ihren Worten

Nachdruck zu geben .
"

_

Der „Kölnischen Zeitung
" schreibt man aus Wien : „Die

Thronrede wird hier in sehr liberalem und entschieden ge¬

sammtstaatlichem Sinne gedeutet und hat deshalb eine vor¬

züglich gute Aufnahme gefunden . . . . Der Kaiser hob scharf

und mit Nachdruck hervor , daß die Aufgabe mannhaft gelöst

werden müsse ; an die Appellation an die Treue der Böller

knüpfte sich gleichsam ein Schwur : die Gesammtverfassung

des einigen und untheilbaren Kaiserreiches mit aller Macht

zu schützen und jede Verletzung derselben als einen Angriff

auf den Bestand der Monarchie zurückzuweisen . Das war

der Kulminationspunkt der Thronrede ; Vivat , Hoch , Bravo ,

Slava , Zivio , ertönte es Minuten lang im Saale . Der Kai¬

ser war hier sichtbar tiefst erregt , und gluthvoll überflog es

seine Stirn und sein Gesicht ; den Prinzessinnen traten Thrä -

nen in die Augen , und selbst die Mutter des Kaisers führte

das Taschentuch über die feuchten Wangen . Unter dem Don¬

ner der Kanonen verließ der Kaiser den Saal . "

Aus Berlin schreibt man uns : „ Die bei Eröffnung des

österreichischen Reichsraths von Sr . Mas . dem Kaiser Franz

Joseph gehaltene Thronrede hat hier in weiten Kreisen einen

sehr günstigen Eindruck gemacht . Vor Allem ist es die Ver¬

trauen erweckende Offenheit , Zuversicht und Entschlossenheit in

der Sprache des hohen Redners , welche wohlthuend berührt .

Im Einzelnen erkennt man mit Genugthuung , daß neben dem

entschiedenen Festhalten an den großen Grundsätzen
'
gedeih¬

lichen Fortschritts , welche der staatlichen Weiterentwicklung

Oesterreichs die Richtung anweisen , auch manche Besorgnisse

in Betreff der Haltung der Regierung gegenüber gewissen

nationalen , politischen und kirchlichen Sonderbestrebungen zer¬

streut werden . In letzterer Hinsicht wird besonders die Erklä¬

rung für wichtig gehalten , daß bei gegenseitiger Billigkeit , ver¬

söhnlicher Stimmung und Duldsamkeit die Ausgleichung der

verschiedenen Interessen und Anschauungen gelingen werde .

Begrüßt man hierin außer den politischen Beziehungen na¬

mentlich auch eine sehr befriedigende Andeutung des Regie -

ruugsstandpunktS in der Proteftantenfrage , so wird vorzugs¬

weise in dem Schluß der Thronrede ein nicht minder bedeut¬

samer Hinweis auf die ungarische Angelegenheit gefunden .

Die im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Sache und auf

die Einsicht der Völker vom Kaiser ausgesprochene Er¬

wartung , daß auch die Frage der Vertretung Ungarns ,

Kroatiens , Slavoniens und Siebenbürgens im Reichsrath

bald eine günstige Lösung erlangen und damit die Vertre¬

tung der Monarchie vollständig sein werde , zeigt ihre wahre

Tragweite noch augenscheinlicher in der Bezugnahme auf die

Landtagsadreffen , welche erklären , daß die Bedingungen des

Verbandes aller Länder des Kaiserreichs aufrecht erhalten wer¬

den müssen . Die Besiegelung des festen Willens aber , der

rechtlich bestehenden, durch die Zeitverhältnisse gebotenen und

zum Wohl aller Theile zu wahrenden NeichSeinheit keinerlei

Abbruch thun zu lassen , ist in den Schlußworten der Thronrede

enthalten : „ Es ist meine feierlich übernommene Regenten¬

pflicht , die mit den Grundgesetzen vom 26 . Febr . gegebene

Gesammtverfassung als Fundament des einigen und untheil -

baren Kaiserreichs mit aller Macht zu schützen und jeden An¬

griff auf dieselbe nachdrücklich zurückzuweisen . " Diese ernsten

und wvhlbegründeten Worte klingen in der That nicht im

mindesten nach der von manchen Seiten so angelegentlich

empfohlenen Verständigung mit Ungarn „um jeden Preis "
,

« w « erden hoffentlich in Pesth noch rechtzeitig gebührend be¬

herzigt werden . "

Wir fügen schließlich noch ein Wort des „Journ . des De «

bats " bei . „Die Rede — sagt dasselbe — , welche Kaiser

Franz Joseph gehalten hat , ist eines der konstitutionellen Er¬

zeugnisse , in denen die Persönlichkeit des Souveräns zurück-

tritt , um nur der Politik des Ministeriums das Wort zu lassen .

DaS ist eine weise und versöhnliche Politik . Man bemerkt

selbst , daß in der kaiserlichen Rede von den Provinzialland¬

tagen in bestimmteren und festeren Ausdrücken gesprochen

wird , als man erwartet hatte . Wir freuen uns um so mehr

darüber , als wir noch immer von Seiten des Hrn . v . Schmer¬

ling allzuviel Neigung zur Zentralisation befürchtet hatten .

Am meisten freut es uns aber , einen seit zehn Jahren absolu¬

ten Kaiser die Worte „ freie Institutionen " und „ Freiheit " so

natürlich aussprechen zu hören , als hätte er nie etwas Ande¬

res im Munde geführt . Vor zehn Jahren stellte die Regie¬

rung in der österreichischen Monarchie die erschütterte Ord¬

nung wieder her. Sie rettete die Familie , die Religion , das

Eigenthum , und was Alles noch. Sie rettete dies Alles durch
eine Reihe von Staatsstreichen , indem sie die Reichsverfassung

zerriß , die ungarische Verfassung vernichtete , Alles verbot , was

nur den geringsten Anschein einer freien Einrichtung hatte ,
und der Kirche unbeschränkte Macht über Erziehung und Presse

einräumte . Dieses Gewaltssystem scheiterte an der geheimen

Stärke der freisinnigen Ideen , und man mußte wohl erkennen,

daß Staaten , die man auf der Spitze eines Bajonnets im

Gleichgewicht zu halten versucht , auf allzu unsicherer Grund¬

lage ruhen . Welch ein Triumph für die Besiegten von 1849 !

Es hängt gegenwärtig von den Völkern Oesterreichs ab , daß

die Bekehrung der Dynastie bleibende Früchte trage . Wenn

die Provinziallandtage , die das Patent vom 20 . Febr . ver¬

werfen , endlose Konflikte hervorzurusen fort und fort sich be¬

mühen , so haben sie einen der unerwartetsten Siege wieder in

Frage gestellt , welche je in irgend einem Lande die liberalen

Ideen errungen haben ."

Deutschland .
* Karlsruhe , 4 . Mai . Morgen Nachmittag 5 Uhr wird

im Saale des Bürgervereins eine Versammlung der hiesigen

Mitglieder und Freunde des Nationalvereins stattstn -

den . Folgendes ist die Tagesordnung : 1 ) Vortrag über

den Zweck des Nationalvereins durch Hrn . Or. Ladenburg

in Mannheim . 2 ) Vortrag über das Verhältniß der Einzel¬

staaten zu dem Gesammtvaterland durch Hrn . Or. Pikford

in Heidelberg . 3) Vortrag über einen Aufruf zur Teil¬

nahme an dem Nationalverein . 4 ) . Vorschläge und Bera -

thung über Organisationsangelegenheiten des Vereins .

Dom Neckar , 3 . Mai . In dein Wahlbezirk Mann -

Heim -Ladenburg wurde bekanntlich Hr . Pfarrer 1>r . Fink zu

Jllenau als geistliches Mitglied für die nächste Generalspnvve

gewählt und Hr . Pfarrer Schellenberg von Mannheim

als dessen Ersatzmann . Wenn liun irgendwo ausgesprochen

worden ist, Hr . Pfarrer Schellenberg sei ein „ Freund " der

kirchlichen Regierungsvorlagen , so ist das eben so gegrün¬

det, als es ungegründet erscheinen muh , wenn behauptet wird ,

Hr . Pfarrer Fink sei ein „ Gegner ^ dieser Vorlagen . Wenig¬

stens können wir versichern , so weit uns die Ansichten der

Männer , welche das Wahlkollegium bildeten , bekannt sind, daß

wohl Keiner Hrn . Pfarrer Fink seine Stimme in der Absicht

gegeben hat, um in dem Gewählten einen „Gegner
" des Ver -

faffungsentwurfs unserer evangel . Landeskirche in die Synode

zu schicken , sondern vielmehr , weil sie in ihm einen Mann er¬

kennen, welcher zu den hervorragendsten und gelehrtesten ev.

Geistlichen des Landes gehört . Auch die theologische Fakultät

der Universität Heidelberg hat dieses anerkannt , indem sie ihn

bei dem dritten Säkularfest der Einführung der Reformation

in Baden nebst einigen andern als einen „ um Kirche und Wis¬

senschaft verdienten Mann " zum Doktor der Theologie kreirte.

( Die Mitglieder der damaligen theologischen Fakultät waren :

Umbreit , Rothe , Schenkel und HundeShagen .) Auch hieße

einen „ Gegner " der Gesetzesvvrlagen in die Synode schicken

nichts Andere - , als die wohlwollenden Absichten der hohen

Staats - und Kirchenregierung verkennen , was gewiß keinem

Wähler in den Sinn gekommen ist.

L Heidelberg , 4 . Mai . Nachdem vorgestern die meisten

der zu den Vorberathungen für den allgemeinen deut¬

schen Handelstag einberufenen Vertreter hiereingetrof¬

fen waren , vereinigten sich dieselben gestern zu ihrer ersten

Sitzung unter dem Vorsitze des durch Akklamation aus den

Präsidentenstuhl berufenen Vorstandes der hiesigen Handels¬

kammer , Hrn . Ritzhaup .t. Unter den Anwesenden befanden

sich u. A. : die HH . Hansemann aus Berlin , Jordan aus

Deidesheim , Kappelmann aus Köln , Mumm - aus Bremen ,

Hvmberger aus Pforzheim , Roß aus Hamburg , Behrends

auS Danzig rc. Außer den beiden Mitgliedern der hiesigen

Handelskammer , Ritzhaupt und Zimmermann , nahmen auch

noch von Seiten der Universität die HH . Mittermaier , Rau ,

Mohl , Häuffer , Goldschmidt und Pickford an de» Verhand¬

lungen Antheil . Auch das großh . Handelsministerium hat

einen Vertreter in der Person des Hrn . Geh . Rcferendär Ur .

Dietz hieher gesündt . Die Abgeordneten von Frankfurt ,

Leipzig und Wien waren noch nicht zur ersten Sitzung einge¬

troffen . Unter den von den ' verschiedenen Handelskammern

eingekommenen Anträgen wurden vorerst folgende für die vor¬

bereitenden Kommissionsberathungen auögewählt und sofort

auch die Verhandlungen darüber begonnen : 1 ) die periodische

Wiederkehr des allgemeinen deutschen Handelstags ; 2 ) die

Einführung des allgemeinen deutschen Handelsbuches ; 3 ) die

Einführung eines gleichen Münz -, Maß - und Gewichtsystems ;

4 ) Aufhebung der Transit - und Schifffahrtszölle ; 5) die Ver¬

hältnisse des deutschen Zollvereins . Ohne Zweifel werden

auch noch einige der wichtigsten weiter eingegangenen Anträge

zur Verhandlung kommen ; doch hängt dies namentlich davon

ab, ob die genannten Fragen noch Zeit zu weiteren Berathun¬

gen übrig lassen . Diese Vorverhandlungen werben noch die

ganze nächste Woche in Anspruch nehmen und dann wird laut

dem ausgegebenen Programm der wirkliche Handelstag am

Montag den 13 . Mai beginnen , zu welchem bereits mehrere

Hundert Vertreter angemeldel sind.

j -ff Vom Main , 3 . Mai . Der Militärausschuß der

Bundesversammlung hat in Bezug auf das Gesuch des

Gemeinderaths von Rastatt , welches die Erbauung bom¬

bensicherer Räumlichkeiten aus Bundesmitteln zur Unterbrin¬

gung kranker und verwundeter Zivilpersonen im Fall einer

Belagerung in Anspruch nimmt , den Antrag auf Abweisung

dieses Gesuchs gestellt , „ indem die Erbauung eines solchen

Hospitals außerhalb der Bundesverhällniffe liege und die

Bundesversammlung weder Rechts « noch Billigkeitsgründe

für Berücksichtigung desselben aufzufinden vermöge
".

* Frankfurt , 3 . Mai . ( Offizielle Mitth eilung
über die Bundestags - Sitzung vom 2 . d . M .)

Im Hinblick darauf , daß die Abstimmung über die am 26 .

Juli v . I . hoher Bundesversammlung vorgelegten Anträge
des Militärausschusses in Betreff der allgemeinen Grundzüge
der Kriegsverfassung des Bundes bis jetzt ausgcsetzt geblieben

ist und unter Bezugnahme auf Verhandlungen , welche unter¬

dessen zwischen mehreren hohen Bundesregierungen hauptsäch¬

lich hinsichtlich des Falls stattgefunden haben , daß Oesterreich
und Preußen oder eine dieser beiden Großmächte mit ihren

Gesammtarmeen an einem Bundeskrieg Theil nehmen , hat

Preußen heute in der Bundesversammlung nachstehenden An¬

trag gestellt :
„ Für den Fall , daß beide deutsche Großmächte oder eine

derselben mit ihren Gesammtarmeen im Verein mit den übri¬

gen Streitkräften des Deutschen Bundes zum Kriege schreiten,
treten die Artikel Xll . bis XVI . der allgemeinen Umrisse und

die darauf bezüglichen Paragraphen der näheren Bestimmun¬

gen der Bundes - Kriegsverfaffung außer Kraft ."

„ Eine Verständigung über die Art , wie die kriegsherrlichen

Rechte des Deutschen Bundes für diesen Fall ausgeübt wer¬

den sollen , namentlich über die Oberleitung und Eintheilung

der vereinigten Streitkräfte , wird den allerhöchsten Regierun¬

gen von Oesterreich und Preußen vertrauensvoll anheimge¬

stellt, welche für ihre Verabredungen , soweit sie das Bundes¬

heer angehen , die Zustimmung des Bundes einholen werden ."

Dieser Antrag wurde an den Ausschuß für Militärange¬

legenheiten verwiesen .
Baden machte die Anzeige , daß der Stellvertreter des Gou¬

verneurs der Bundesfestung Rastatt , Generalleutnant Dreyer ,

auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt, der bisherige

großh . Militärbevollmächtigte Generalleutnant v . Seutter

zum Vizegouvcrneur der Bundesfestung Rastatt ernannt , und

der Generalmajor v . Böckh , Direktor des großh . Kciegsmini -

steriums , zu dessen Nachfolger in der Bundes - Militärkvmmis -

sion anöersehen sei.
Nachdem in Folge der im Jahr 1858 stattgehabten allge¬

meinen Musterung der BundcshcereS -Kontingente durch Bun -

deSbcschlnß an verschiedene Regierungen Anforderungen ge¬

stellt worden waren , wurde heule auf Grund eines ausführ¬

lichen Vortrags des Ausschusses für Militärangelegenheiten

beschlossen, nach Maßgabe der »« zwischen eingegangenen Nach¬

weise die gemachien Ausstellungen und Anforderungen theilS

als erledigt anzuerkennen , theilS zu beschleunigter Erledigung
in Erinnerung zu bringen .

Die übrigen Verhandlungen betrafen laufende , meist mili¬

tärische Angelegenheiten .

Kassel , 30 . Apr . ( Würzb . Anz .) In Karlshafen , Hel¬

marshausen und Eschwege sind bei den Wahlmänner -

wählen dieselben Männer wie 1860 wieder gewählt wor¬

den . — Die „ kurhessischeZähigkeit
" hat nun doch einmal

etwas Gütes zu Stande gebracht . Man wird sich erinnert »,

daß vor einiger Zeit Kaiser Napoleon verlangte , der Kur¬

fürst solle seine Griefe an ihn mit „ Serviteur " unterzeichnen .

Der Kurfürst weigerte sich, und es wurde zwischen den beider¬

seitigen Ministerien lange hin und her geschrieben ; endlich

machte Napoleon den Vorschlag , der Kurfürst solle ihm in

einem eigenhändigen Schreiben den Wunsch ausdrückcn , daß

die Differenz zwischen ihren beiden Ministerien als geschlichtet

betrachtet werde ; der Kaiser »nachte sich anheischig , ihm in

demselben Sinne zu antworten , doch aber müsse der Kurfürst

dieses sein Schreiben mit „ Serviteur " unterzeichnen . In Zu¬

kunft könne dann diese Unterzeichnung Wegfällen . Der Kur¬

fürst ließ antworten - , er wolle zwar in Folge der Einladung
des Kaisers gleichsam den ersten Schritt zur Verständigung

thun und den Wunsch einer solchen Verständigung in emem

Brief an den Kaiser ausdrücken ; er weigere sich aber auf das

entschiedenste, diesen Brief mit „ Serviteur " zu unterzeichnen .

Und da der Kurfürst drohte , er werde die ganze Geschichte an

die große Glocke hängen , so gab endlich Napoleon , da er den

schlimmen Eindruck fürchtete, den dies in Deutschland machen
würde , nach. Der Kurfürst schrieb ( ohne „ Serviteur ") ,
der Kaiser antwortete — und damit ist die Sache ad«

gethan .
Berlin , 2 . Mai . ( Köln . Ztg .) Mit der Union der

Donaufürftenthüiner , welcher die Pforte , den Zeitun¬

gen zufolge , ohne Weiteres zugcstimmt haben soll , hat es , gu¬
tem Vernehmen nach , folgende Bewandniß : Die doppelte

Ernennung des Fürsten Kus » zum Fürsten der Moldau und

Walachei , die im Jan . und Febr . 1859 stattgefunden hatte ,
war durch die Pariser Konferenz vom 6 . September 1859

bestätigt worden , aber ohne daß dadurch der prinzipiellen Lö¬

sung der Unionsfrage vorgegriffen war . Kusa erhielt darauf

zwei Investituren in zwei getrennten Fermanen . Neuerdings

hat er geltend gemacht , daß er sine größere Autorität besitzen
und unruhiger Bewegungen in den Fürstenthüinern leichter

Herr werden würde , wenn er zum alleinigen Fürsten der

Moldau und Walachei kraft eines einzigen Fermans ernannt

würde . Man soll das der Pforte vorgeschlagen haben . Wenn

sie darauf eingeht , so dürfte das jedenfalls nur für Kusa 's

Person und für seine Lebensdauer geschehen. Es ist

also nicht die Rede davon , daß , wie die Blätter wissen wollten ,
Kusa nach der nunmehr angeblich bewirkten Union zu Gun¬

sten des Herzogs von Leuchtenberg oder eines andern Kandi¬

daten abdankcn werde , wie er vor seiner Ernennung in Jassy ,
Januar 1859 , schriftlich versprochen hatte . Es versteht sich ,
daß die Fürstenthümcr jedenfalls unter der Oberhoheit der

Pforte bleiben würden , deren schließliche Entscheidung in dieser

Sache , so viel man weiß , noch nicht offiziell konstatirt ist .

Berlin , 2 . Mai . Die „ Preuß . Ztg ." bespricht heute in

ihrem Leitartikel die jüngste » deleioigenven Aeußerungen Lord

Palmerston
's über die Macdonald - Affaire und spricht sich im

Schlußsatz folgendermaßen aus :
Die Meinung , die er ( Lord Palmrrston ) ausspricht , daß Preußen in

seinem Interesse handle , wenn eS sich um das Wohlwollen England « be¬

werbe , mag jenseits des Kanals vielfach verbreitet sei» , aber nicht minder

verbreitet ist diesseits desselben die Ansicht , daß England die Sicherheit

seiner Existenz untergraben würde , wenn es die Freundschaft seiner na¬

türlichen Alliirten auf dem Kontinent durch Nichtberücksichtigung ihrer

Interessen verscherzte . Es mag sein , daß zur Storung der guten Be¬

ziehungen zwischen Staaten , die durch ihre politische Lage aus einander

gewiesen scheinen , häufig auch Zwischenfälle beitragen , welche an sich

selbst keine Wichtigkeit haben . Wenn dies aber geschieht und als die be¬

dauerliche Folge eine steigende Entfremdung befreundeter Nationen ein -

tritt , so fällt die Schuld davon lediglich auf Diejenigen , welche unab¬

lässig bemüht sind , jene Vorfälle im feindlichen Sinne au «zubeuten , sie

zu beleidigenden Ausfällen gegen die Institutionen und Gesetze eines ehr¬

liebenden Volkes zu benützen und alle Rücksichten bei Seite zu setzen, die

indem zivilisirten Europa befreundete Nationen sich sonst schuldig zu

sein glauben .

In der heutigen Sitzung des Hauses der Abgeordneten
beantragten v . Niegolewski und Genossen die Einsetzung einer

Untersuchungskommission zur Untersuchung der mit der be¬

kannten Niederstelter
'schen Angelegenheit im nähern und wei¬

tern Zusainmenhange stehenden Thatsachen ; auf Vorschlag
des Abg . v . Vmcke ging der Antrag an die Justizkommission .
Die Vmcke'

sche Interpellation in der Macdonald 'schen Ange -



legenheit erklärte sich Minister v . Schleinitz bereit , in der

ersten Sitzung der nächsten Woche zu beantworten . — Das

Herrenhaus begann in der heutigen Sitzung die allge¬
meine Diskussion der Grundsteuer -Borlagen . — Der in Nizza
verstorbene Fürst von Salm - Dyck richtete , wie der

„ Düffeld . Ztg ." gemeldet wird , noch kurz ^ kr seinem Ende

ein Schreiben an den König , in welchem folgende Stelle vor¬
kommt : „ Sire , unser Herrenhaus gehört nicht mehr in

dieses Jahrhundert ; dasselbe repräsentier eine Welt von

Ideen , die nicht mehr aufkommen können . Man muß je¬

doch seiner Zeit angehören , um die Menschen zu regieren . " —

Den zurückgekehrten amnestirten politischen Flücht¬

lingen , welche über zehn Jahre im Auslande entfernt

waren , ist , nach der „ Königsb . Ztg . " , von der Polizeibehörde
eröffnet worden , daß sie nur mit einer Aufenthaltskarre sich

hier aufhalten können , weil sie durch ihre freiwillige zehn¬

jährige Abwesenheit ihres Heimathsrechls verlustig geworden

sind . Dieselben haben bereits Rekurs beim Munster des

Innern eingelegt .
Berlin , 3 . Mai . ( N . Pr . Z . ) In der heutigen Sitzung

des Herrenhauses wurde die Geueraldiskussion über die

Grundsteuer fortgesetzt . Das Haus ist noch zahlreicher
vertreten , als gestern . Als neu eingetretene Mitglieder wer¬

den Fürst Lichnowski und Hr . v . Puttkammer vereidet . Zunächst

sprachen : Hr . Camphausen ( Berlin ) für die Vorlagen in

einer ausführlichen Historie der Grundsteucrfrage , Frhr .

v . Gaffron für Ablehnung , Prof . Dr . Tellkampf empfiehlt die

Vortheile der gebotenen Entschädigung , vr . Stahl spricht g e -

g en die Vorlagen . Nach vr . Stahl nimmt der Finanzmini¬

ster Frhr . v . Patow das Wort und antwortet auf den gemach¬
ten Vorwurf , daß das Ministerium in Preußen die parlamen¬

tarische Debatte einführen wolle . — Es folgt eine scharfe De¬

batte kn Form thatsächkicher Berichtigungen . Ein Antrag auf

Schluß der Generaldiskussion wird abgelehnt . Als Redner

sind noch angemeldet : für die Vorlagen Graf Rittberg , Ober¬

bürgermeister Hasselbach , vr . Brüggemann , Oberbürgermei¬

ster Elwanger ; gegen dieselben Graf Voß .

Leipzig , 2 . Mai . ( Nürnb . Korr .) Aus zuverlässigster
Quelle kommt uns die Nachricht , daß höhern Orts der Erlaß

einer allgemeinen Amnestie beschlossen worden sei und

im Laufe der nächsten beiden Wochen erfolgen werde . Je

kühler und abwehrender sich die Organe der Staatsregierung

bisher stets zu verhalten pflegten , wenn eine Amnestie in der

eine » oder der andern Kammer befürwortet wurde , desto er¬

freulicheren Eindruck wird die Verkündigung des Gnadenakts ,

auf welchen man schwerlich so bald gehofft hatte , überall im

Volke machen . In Sachsen selbst befindet sich zwar nur ein

einziger politischer Gefangener , der wegen seiner Betheiligung

an den Maiereigniffen von 1849 zu lebenslänglicher Zucht¬

hausstrafe verurtheilte Musikdirektor Röckrl , noch in Haft ;
allein die Amnestie wird trotzdem als eine außerordentliche

Wohlthat von den Vielen empfunden werden , die seit 1849

in der Verbannung leben .

Wien , 1 . Mai . ( Südd . Ztg .) Mit strahlendem Gesichte

stand heute der Ritter v . Schmerling an den Stufen des

Thrones , von welchem aus Kaiser Franz Joseph sich feierlich

zu konstitutionellen — dies Wort wurde , zum ersten Male !

in der Thronrede gebraucht — Grundsätzen bekannte und die

parlamentarische Gesammtverfassung der einigen und untheil -

baren Monarchie gegen jeden Angriff zu schützen verhieß .

Wer will es dem Minister verargen , daß er heute mit einem

Gefühl des Triumphes dreinschaut ! Vor sieben oder acht

Monaten betheuerte stoch der heutige Präsident des Abgeord¬

netenhauses , er und seine Freunde seien weil entfernt von der

Schwärmerei des Hrn . Maager für eine Repräscntativver -

faffung ; die tapfer » Ritter Clam , Salm und Genossen ver¬

höhnten den Siebenbürgen im vollen Bewußtsein der Macht ,

welche demnächst in ihre Hände fallen sollte , und der Name

Schmerling durfte , so sagt man , in der Hofburg nicht ge¬

nannt werden . Heute standen die Clam , Salm und Ge¬

nossen als konstitutionelle Abgeordnete dem Minister Schmer¬

ling gegenüber , und wenn nicht sie selbst , so jauchzten doch

ihre Nachbarn rechts und links dem konstitutionellen Pro¬

gramm zu . Und mehr als das , gestern gab Hr . v . Schmer¬

ling den Mitgliedern des Reichsrathes eine Soiree , und zu

derselben drängte sich Alles , was auf Bedeutung Anspruch

macht , auch alle Jene , welche den Witz „ Schmerlingtheater
"

für das Abgeordnetenhaus aufgebracht haben . Mögen sie

iunerlich grollen , doch beugen sie sich dem Manne des Tages ,

welcher der innern Politik Oesterreichs die Wege vorzeichnet .

Das Abgeordnetenhaus scheint in der Majorität seiner bis

jetzt versammelten Mitglieder gesonnen , die Solidarität für

die Schmerling
' sche Politik zu übernehmen ; das Oberhaus

verhielt sich merklich kühler .

Oesterreichifche Monarchie .
Venedig , 1 . Mai . Die Statthaltern macht folgendes

Wahlresultat bekannt . Für die Provinz Venedig : Graf

Alvise , Francesco Mocenigo ; Bellnno : vr . Zanini ; Rovigo :

Nobile Parolari , Malmignati ; Mantua : vr . Bertolini ; Tre -

viso : Nobile Giacomelli und Conte Revedin ; Vizenza : Rossi ,

vr . Pastetti und Conte Balmarare ; Verona : Marchese Car -

lotti Conte Pellegrini und Ferrari ; Padua : Graf Cittadella

Vigödarzere , Mocenigo , Graf Emo - Capodilista ; Udine :

Conte Freschi , Conte della Torre , Mocenigo und Nobile

Trento . Italien.
Turin , 30 . Apr . ( Köln . Ztg . ) Man sendet neue Trup¬

pen nach Neapel , da die Regierung aus Paris die Nach¬

richt bekommen hat , daß ein neuer Coup verabredet werden

soll . Das Anlehen scheint mit Rothschild und einigen an¬

dern Finanznolabilitäten zum Preise von 70 abgeschlossen
worden zu sein , was unter den gegenwärtigen Verhältnissen
kein zu schlimmer Preis ist. — Marchese d ' Azeglio ist

heute aus London hier eingetroffen . Kossuth sammt Fa¬

milie wird in den nächsten Tagen hier erwartet .

Mailand , 2 . Mai . Die heutige „ Perseveranza
" berichtet

aus Turin vom 1 . h, M - ; Die portugiesische Regie¬

rung verweigert den mit Pässen des neuen italienischen Kö¬

nigreichs versehenen Reisenden den Eintritt in lhr Gebiet .

Piemont machte deßhalb der der portugiesischen Regierung

Gegenvorstellungen und hofft , Portugal werde obiges Verbot

widerrufen . Man spricht von der bevorstehenden Abreise des

Prinzen Earignan und Nigra ' s von Neapel . Graf

Ponza di San Marlino soll dahin abreiscn , um die Lei¬

tung der Geschäfte zu übernehmen .
* Rom , 30 . Apr . Das Negierungsorgan dementirt die

Gerüchte von angeblichen versöhnlichen Vorschlägen Piemonts .
Eine Petition ist im Umlauf , um die Entfernung der französ .

Truppen zu verlangen .
* Neapel , 30 . Apr . 3000 Mann piemontesischer Ver¬

st ärkungS truppen sind von Genua angekommen . Die

Operationen dauern in der Basilicata fort . Die Jury ist einge¬
setzt worden . Die „ Pietra infernale " ist , wegen Angriffe

gegen die Religion , in eine große Strafe verurtheilt worden .

Frankreich .
* Paris , 3 . Mai . Man schreibt dem „ Moniteur " aus

Wien , in den Rcgierungskreisen hofft man auf eine kom¬

pakte Majorität . Nach einer vorläufigen statistischen Ueber -

sicht seien die deutschen Länder in der Mehrzahl . Nun aber

seien die Deutschen beinahe sämmtlich , ob liberal oder nicht
liberal , Zentralisten , weil sie in der Zentralisation das ein¬

zige Mittel erblicken , Oesterreich seinen Rang als europäische
Großmacht zu erhalten . Es gebe freilich Leute , welche das

Heil anderswo suchen , und dre darauf aufmerksam machen ,
daß , wenn die Zentralisation durchgeht , d . h . wenn Ungarn
und seine Nebenländer in daS Parlament eintrelen , das

deutsche Element vielleicht in diesem Ozean nichideutscher
Raren untergehen könnte . Die österreichischen Deutschen
wollten jedoch in diesem Punkt keine Vernunft annehmen , und
es gebe Deutschösterreicher , die vielleicht selbst ihre Nationali¬
tät aufopfern würden , wenn sie um diesen Preis die Einheit
des österreichischen Reichs zu begründen vermöchten . Ueber
die Stellung Ungarns zum Wiener Hofe bemerkt dieselbe
Korrespondenz :

Man sagt , daß , wenn der ungarische Landtag seine Wünsche in ehrer¬

bietiger Form darlege » würde , der Kaiser nicht abgeneigt wäre , zuni min¬

desten einen Theil derselben , namentlich Das , was das ungarische Mini¬

sterium betrisst , zu gewähren . War soll aber dann aus dem Patent vom

26 . Febr . werden ? Man müßte er entweder abändern »der abschassen ,

um es durch eine neue Konstitution zu ersetzen , und da diese Eventuali¬

tät Jedermann vorschwebt , so hat man kein Vertrauen in den gegenwär¬

tigen Zustand der Dinge . Man sieht die Situation als eines der zahl¬

reichen Provisorien an , die Oesterreich seit zwölf Jahren durchmacht . Es

ist dies schlimm vom GesichlSpunkt der allgemeinen Politik oeej, Wiener

Kabinets , noch schlimmer in finanzieller Beziehung , da der össentliche
Kredit sich so lange nicht heben kann , als die Situation sich nicht als

tzanerhaft darstellt .

Vely - Pascha hat heute eine Audienz bei Hrn . Thou -

penel gehabt . Wie es Hecht , sind mit der heule von Konftau -

tinopet angekomlnencn Post neue Jnstruktlonen in Bezug auf
die syrische Angelegenheit angekommen . — DaS „ Pays

"

meldet , daß Graf Z a in o iSky am 2 . Mai Warschau ver¬

lassen hat , um sich nach Paris unv von da nach London zu be¬

geben . — König V . Emanuel will sich auf 2 Monate nach

Neapel begeben . Man versichert , er werde am 1 . Juni von

Turin abreisen . — Wie das „ Pays " anzeigt , ist die Ueber -

schrift „TeAatlon eis 5'
a/RarA »e"

, die sich an dem Hotel der

hiesigen Tpriner Gesandtschaft befand , weggenommen wor¬
den , und soll durch die Worte : , 1>6Kation cku ro ^ auws ä 'Italio "

ersetzt werden . Das sar^ aifche Konsulat in Marseille hat
bereits seinekPLitel in enMechender Weise geändert . — Hr .
v. Meusebach , preußischer Gesandter in Rio de Janeiro ,
hat seinen Posten in Folge persönlicher Konflikte mit meh¬
reren Mitgliedern des diplomatischen Korps verlassen . —

3proz , 69 . 15 . Ost 595 . >

K Paris , 3 . Mai . Hr . Grandguillot erhielt einen zwei¬
ten Brief des Bischofs von Perpignan per Hnissier ,
welchen der Hauptredakteur des „ Constitutionnel

" heute an
der Spitze dieses Blattes veröffentlicht . Der Prälat erklärt ,
daß trotzdem Hr . Grandguillot sich nicht entschließen konnte ,
das geforderte Wort „Widerruf

" auszusprechen , er , der Bi¬

schof , sich mit der halben Abbikke begnügen und über Neben¬

sachen wcgsehen wolle . Weil ich gerade von Briefen spreche ,
darf ich auch eines in mehreren Blättern veröffentlichten
Schreibens der Frau Mi res nicht unerwähnt lassen , worin

sie erklärt , daß der Gcneraladvokat Charin sich geradezu eine

Unwahrheit zu Schulden kommen ließ , wenn er behauptete ,
daß ihr Mann , Hr . Mires , nur acht Tage in geheimer Hast
war ; er sei es vielmehr noch, und seine Frau , sein Anwalt ,
seine Geschwister können nur mit großer Mühe zu ihm ge¬

langen ; ja Personen , welche dringend mit Hrn . Mires zu spre¬

chen haben , sei dies ganz verweigert worden . — Dieses Schrei¬
ben erregt Aufsehen . Nach den französischen Gesetzen darf
die Untersuchungs -Geheimhaft 14 Tage nicht übersteigen . —

Heute fand zur Gedächtnißfeier des Jahrestags der Konsti¬
tution vom 3 . Mai 1791 eine Versammlung der polni¬

schen Emigration unter Vorsitz des Fürsten CzartorySki

statt . In offiziellen Kreisen wittert man neuerdings eine

Annäherung zwischen Oesterreich und Rußland , und

nicht ohne sichtbare Beklemmung raunt man sich in ' s Ohr ,
daß auch Hr . v . Balabine aus Wien abberufen und durch eine

gern gesehene Persönlichkeit ersetzt werden soll . — Die syri¬

sche Angelegenheit ist , was die „Jndep . belge " auch
immer versichern mag , noch immer nicht definitiv geregelt . —

Darf man Gerüchten glauben , so wäre der Jnfant Don

Juan von Spanien , dessen plötzliches Verschwinden aus

London in Madrid und Aranjuez so viele Sorgen machte ,
ganz einfach seinen allzu zahlreichen Gläubigern aus dem Wege

gegangen . Nach Andern wäre der Prätendent aus dem Wege
nach Prag , um von dort seine ( von chm getrennte ) Gemahlin
und seine Kinder zu entführen . Don Juan , der seine Frau

entführt , das wäre neu ! ! — Morgen beginnen die Gerichts¬

verhandlungen wegen der Aumale 'schen Broschüre . Ein¬

trittskarten werden mit Gold ausgewogen und selbst an An¬

wälte verweigert . Das Dienstpersonal ist angewiesen , streng
daraus zu achten , daß Niemand Notizen niederschreibt u . dgl ,

Belgien .
* Brüssel , 1 . Mai . JnGeut ist eine Arbeitsein¬

st e l l u n g mit tumultuarischen Szenen ausgebrochen . Glück¬

licher Weise haben sich letztere nicht wiederholt .

Großbritannien .
London , 4 . Mai . ( Schw . M .) In der gestrigen Sitzung

des Unterhauses beantwortete Lord I . Nussell meh¬
rere Interpellationen . Er sagte u . A . : Die Anerkennung
der italienischen Nationalität verpflichte England keineswegs
auch den Polen und Ungarn gegenüber . Das englische
Ministerium könne den Polen nicht die Ergreifung der Waffen
anratheu , eine diplomatische Intervention aber würde ohne
gute Resultate bleiben . Die Berichte des englischen Konsuls
in Warschau könne er nicht vorlegen .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . Mai . Die „Berk. Ztg." dementirt die

Nachricht von der Bestellung zweier Panzerschiffe in

Frankreich . — Das Wetter ist kalt und stürmisch ; cs

hagelt und schneit .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 27 . Apr . ( H. N .) Durch Ukas vom

15 . März wird die bisher nur für das Königreich Polen be¬

stehende Bestimmung , betreffend die Einfuhr vonWaf -

fen , auf die ganze europäische Grenze ausgedehnt , so daß
nunmehr Waffen jeder Art überall nur mit Erlaubniß der

obersten Lokalbehörde eingeführt werben dürfen ; die Waffen¬
einfuhr in den tschernomorischen Häfen des Kaukasus bleibt
aber nach wie vor überhaupt verboten . — Durch Tages¬
befehl vom 23 . April hat der Kaiser 5 Generalleutnante zu
Generalen , 37 Generalmajore zu Generalleutnanten und 16

Obersten zu Generalmajoren befördert , zugleich aber 5 Gene¬
rale mit Pension und dem Rechte , die Uniform zu tragen ,
aus der Armee verabschiedet .

Warschau , 2. Mai . Die „Brest . Ztg." theilt mit, daß
dqselbst das Gesetz über die Regulirung der Bauernablö¬

sung in den nächsten Tagen bestimmt erscheinen werde und

baß die ehemalige Bürgerdelegation für ihre staats¬
bürgerlichen Verdienste eine Dankadresse von Gutsbesitzern
erhalten habe . Als offiziell wird gemeldet , daß eine Mili -

täraushebung in diesem Jahr nicht stattfinden werde .

Warschau , 3 . Mai . Die „Brest . Ztg." meldet in ihrem
heutigen Mittagsblatte , daß man in Warschau behaupte , der

Großfürst Michael werke bereits am Geburtstage des Kai¬

sers einlrcffen und den Oberbefehl über die bewaffnete Macht
übernehmen , während der Graf Wielopolski mit der

Zivchstalthalterei betraut werden würde . — Nach der „ Schles .
Ztg ." ist Kiew von einer furchlbaren Ueberschwemmung
heimgesucht worden . 615 Gebäude stehen unter Wasser .

Krakau , 1 . Mai . Der „Czas" theilt mit , daß der Prä¬
sident der Justizkommission , Wieczorkowski , den Unter -
fuchunzsbericht in Betreff der in Mvdlin gefangen Gehal¬
tenen erstattet habe . Nach dem Berichte waren Anklage -
Punkte nicht aufzufinden . Die Gefangenen stimmten in ihren
Aussagen dahin überein , daß sie am 8 . März nach dem
Feuern vor ' s Schloß geeilt , v«n den Verwundeten beizuftehen .
Glaubwürdige Gegenzeugen seien nicht vorhanden . Der
„ Czas " meldet ferner , daß in den polnischen Provinzen über¬
all Tr auer - Gottesdien st e veranstaltet wurden und daß
die Regierung für die Provinzen dieselben strengen Verord¬
nungen wie für Warschau erlassen habe . Ein neuester Erlaß
der Regierung verbietet dem Volke daS Hinausgehen aus der
Kirche in großen Haufen .

HelfingforS ,
' 17 . Apr . Die heutige offizielle „ Finlands

Allmänna Tidnmg " enthält ein Manifest , welches Kaiser Alexan¬
der II . amIO . d . erlassen hat und in welchem er Finnlands
konstitutionellcRechte zum Vollen anerkennt und , bis die
ZcitverhältnissedieZusammenberufungderStände gestatten , das
Prüfungsrecht derselben einem Ausschüsse überläßt , dessen Mit¬
glieder durch freie Wahl innerhalb der vier Stände aufgestellt
werden . Durch dieses Manifest werden Depntirte der vier
Stände Ritterschaft und Adel , Priester - , Bürger - und Bauern¬
stand des Landes ( durch freie Wahl ihrer Mitbürger ) zu¬
sammenberufen , um gemeinsam in solchen Fragen und Ange¬
legenheiten zu berathen , welche die wichtigem Interessen der
Nation betreffen und auf des Kaisers Befehl ihnen vorgelegt
werden .

Amerika .
* Neu -York , 20 . Apr . Alle Brücken zwischen Balti¬

more und Washington sind abgebrochen . Die Bundes¬
truppen werden von Philadelphia über Havre de Grace
und Annopolis befördert werden . 5000 Mann stehen heute
in Washington unter den Waffen . — Am 18 . v . M . sahen
sich die BundeSkommiffäre in Harper ' s Ferry von 1000 Vir¬
giniern bedrängt ; sie zerstörten daher Zeughaus , Arsenal ,
Gießerei , Gebäude , nebst 13,000 Gewehren , und zogen sich
mit einem Verlust von 3 Mann nach Pennsylvanien zurück .

* Eine in Paris eingetroffene Depesche meldet , daß die
Truppen der Südstaaten nur noch 24 Stunden von
Washington entfernt stehen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kr « en lein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 5 . Mai . 2 . Quartal . 60 . Abonuementsvor -

stellung . Die Hochzeit - es Figaro ; komische Oper m
2 Akten , von Mozart .

Montag , 6 . Mai . 2 . Quartal . 6 l . Abonnementsvor¬
stellung . Der Geizige ; Lustspiel in 5 Akten , von Mö¬
llere , nach Diugclftedt ' s Bearbeitung und Uebersetzuna .
Hierauf ; DaS Salz - er Ehe ; Lustspiel in l Akt , von
Görner .



8.891 . Karlsruhe . Von dem am
d. M . in Mannheim erfolgten Ab-

I leben meines Schwagers , Kaufmann
I TheodorKastaus Rheinbischofsheim,

gebe ich dessen Freunden und Bekannten
im Namen der Hinterbliebenen Nachricht .

Karlsruhe, den 4. Mai 1861.
_ Klein , Regierungsrath .

8 . 890. Offenburg . Von dem
«Wodurch plötzlichen Tod heute früh erfolg.

I ten Heimgang unserer lieben Tochter
^ und Schwester Julie Halb , geb .

Bähr , in Zürich , werden unsere
Verwandten und Freunde mit der Bitte um
ihre Theilnahme hiemit in Kenntniß gesetzt.

Offenburg, den 3. Mai 1861 .
Im Namen der Eltern und Geschwister :

K. B ähr^Pfr._
8.889 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Sein : L - niglichr Hoheit Her Großherzog haben mit

höchster Entschließung ans Großh . Staatsministerium
vom 23. d. M . , Nr . 479, deni zwischen dem Herrn
Fürsten Ernst zu Leiningen und seinen Herren
Agnaten , dem Prinzen Eduard zu Leiningen und
den Grafen Karl Theodor zu Leiningen - Bil -

ligheim und Clemens August zu Leiningen -
Reuden au , unterm 10 . August 1860 abgeschlossenen
Vertrag über Aufhebung der rm Jahr 1850 ausgestell¬
ten agnatischen Administration der gcsammten Reve¬
nuen der fürstlichen Standesherrschaft Leiningen
die höchste Staatsgenehmigung zu ertheilen geruht, je¬
doch vorbehaltlich der landesherrlichen und lehenherr¬
lichen Rechte , sowie der Rechte Dritter .

Dies wird hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht .
Karlsruhe , den 29 . April 1861.

Großherzoglicher Justizministerium .
B . Verh. des Min . :
Junghanns .

Wielandt .
8L92 . Karlsruhe .

Die Wiederbesetzirrrg - er Haupt¬
lehrerstelle an - er Gewerbschule

in Breiten betr .
Die erledigte, mit einem Jahresgehalte von 500 fl .

verbundene Hauptlehrerstelle an der Gewerbschule in
Breiten wird zur Bewerbung wiederholt mit Frist
von 14 Tagen ausgeschrieben.

Karlsruhe , den 30 . April 1861.
Großh . Gewerbschulrath.

Dietz .
8 .884- Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das Gemälde

„- er Münster zu Freiburg ",
Eigenthum Fr . Lönigiichrn Hoheit des Wroßherzogs

Friedrich von Laden,
in Lel gemalt von August von Bayer ,

bleibt noch bis S o n n t a g d e n l 2 . M a i ( incl .) aus -
gestellt . Eintrittsgeld : 6 Kveuzer , znm Dortheil
des badischen Frauenvereins .

Vairriedirektion.
8 .895 . Neckarbischvfsheim .

Lehrerin -Gesuch
Au« Veranlassung der Verehelichung der bisherigen

Lehrerin der hiesigen Töchterschule soll deren Stelle
wieder vergeben werden.

Diese Lehrerin hat in der französischen und engli¬
schen Sprache , im Klavierspiel , Gesang und in den
sonstigen Lchrgegenständen gründlichen Unterricht zu
ertheilen.

Die Bewerberinnen um diese Stelle , welche einen
fixen Gehalt von 350 fl . , nebst freiem Holz und LOt
abwirft , wollen sich , unter Vorlage ihrer Zeugnisse, an
den Unterzeichnetenwenden.

Neckarbischofsheim , den 28 . April 1861.
M . Hirsch.

k . Lkp . ,
Apitalstraße Ur . 6a in Karlsruhe ,
empfehlen das von ihnen verfertigte weiße
Pauspapier , welches sich Lurch klare Durch¬
sichtigkeit und auch dadurch beim Zeichnen gut
bewährt , daß es alle Farben annimmt . Ferner
empfehlen wir unser Blaupapier , zum Ueber -
tragen von Zeichnungen ans Papier , Holz , Lein¬
wand rc . rc . Besonders bequem ist dieses Papier
zur schnellen Vervielfältigung von Korresponden¬
zen , da 10 — 12 Briefe auf einmal geschrieben
werden können. Auch das hiezu präparrrte leichte
Seidenpapier ist durch uns billig zu beziehen .

(Preise sehr billig und erhalten Wiederver¬
käufe! bei größeren Bestellungen besondere Vor¬
theilt .) 8 .870.

8 .789 . Bietigheim .

Lässerversteigerung.
Die Erben des verstorbenen Josef

Augenstein lassen Dienstag den
7 . Mai 360 Ohm Faß von 28 Ohm bis zu 2 Ohm
öffentlich verstei gern . _

8 .709 . Freiburg i. Br .
Hausverkauf.

In einer der angenehmsten Lagm der
Stadt Freiburg im Breisgau ist ein sehr solides, neues,
von Stein erbautes Wohnhaus zu verkaufen. Das¬
selbe enthält 20 Zimmer und vier Küchen, wovon jede
mit einem laufenden Brunnen versehen ist. gewölbte
Keller ; hiezu Hof und Gärtchen , mit zwei Hinterge¬
bäuden , welche Waschküche , Holzremise, nebst 3 Zim¬
mern und Raum für Pferdestall und Wagenremise ent¬
halten . Da sich noch eine kleine Wasserkraft dabei be¬
findet, durch welche jetzt das Wasser durch das ganze
Hau » geleitet wird und auch an der Hauptstraße eine
Ladenauslage vorgesehen ist, so eignet sich das Haus
für jede» Geschäft.

Nähere Auskunft ertheilt da» öffentliche Geschäfts-
bureau von Xav . Liefert .

Freiburg im Breisgau , den 29. April 1861.

O Den Müttern angelegentlichst empfohlen . V
Für die verschiedenen Altersstufen sorgfältigst zubereitct,Für die verschiedenen Altersstufen jorgfaingst zuvereuct,

Vll' . Mftll . H bewährt sich dies Malz -Pulver zur Aushilfe und Kräfti -
. UIVU . El IM s »

^
V

der Kinder als ein vorzügliches . leicht verdauliches
Nahrungsmittel , welches in den meisten Fällen selbst die
Muttermilch zu ersetzen im Stande ist , das vornehm¬
lich auch das Zahnen der kleinen Kinder sehr erleichtert und
von selben bald als Lieblingsspeise gern genossen wird . — In¬
dem wir daher mit gerechter Zuversicht die Aufmerksamkeitaller

^ ^ Mütter auf dies von kompetenter Seite angelegentlichst em -

pfohlene
'

und
^

sich
"

rn überraschendes Nützlichkeit tatsächlich bewährende Nahrungsmittel hin¬

lenken , bemerken wir noch , daß Dr. Fklrrkrl 's Linder -Malg -Puloer nur in Originalschachteln , ine mrt

dem Siegel des Komponenten geschlossen sind , zu » 7V, Sgr . verkauft und Prospekte und Gebrauchs¬

anweisungen gratis verabreicht werden.
Havpt -Vtrsrildllllgs -Comptoir des vr . MerkelM « Kindtr -Malz -Pulvers za Bern « ,

Leipzigrr- raßt Nr. 24 . 8 .603.

aromatisches
xMn-n-Mch-Piiliirri
I ü Schachtel Sgr.

8 .847 . Nr . 236. Lörrach .

Wiesenthal -Bahn .
Die verehrlichenHerren Aktionäre der Wiesenthalbahn -Gesellschaft werden zu der statutenmäßigen

Ordentlichen General -Versammlung
aus den 14 . Mai , Vormittags 10 Uhr , in den Gasthof zum Hirsch in Lörrach eingeladen.

Die zu behandelnden Gegenstände sind :
1) Mittheilung des Geschäftsberichtes,
2) Genehmigung der Rechnung ,
3 ) Vorschlag des Verwaltungsrathes über Art . 32 der Statuten ,
4) Vorschlag desselben über Art . 25 der Statuten ,
5) Ernennung von Rechnungsrevisoren für die künftige RechnungSpcriode.
Die Eintrittskarten zur Generalversammlung sind gegen Hinterlegung der Aktien-Jnterimsscheme :

in Basel bei Bischofs zu St . Alban ,
in Lörrach bei C. R . Gebhard und
in Schopfheft » bei C. W . Grether ^

bis zum Tage vor Abhaltung derselben oder am Tage selbst bis spätestens 9 Uhr Vormittags bei dem Sekretär

der Direktion zu lösen . ^ „ - , -
Exemplare des Geschäftsberichtesder Direktion und der Rechnung vom Jahr 1360 stehen ebenfalls an

genannten Orten zur Verfügung der Herren Aktionäre.
Lörrach , den 20 . April 1861.

Die Direktion der Wiesenthal -Bahn .
W . Geigy .

_ _
M . Pfüger .

Badische Zink-GeseÜschast in Mannheim.
8 .560. " Wir laden die Herren Aktionäre unserer Gesellschafthiermit auf Montag den 27 . Mai d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr , zur V. ordentlichen Generalversammlung im Lokale des „ Europäischen Hofes " dahier em.

Gegenstand der Berathung bilden die im 8 . 51 unserer Statuten vorgeschriebenenGeschäfte . Wir ver¬

weisen auf 8- 45 unserer Statuten .
Die Herren L. R . Bischoffsheim in Antwerpen ,

- August Bennert in Zürnet ,
- I I . Raquet in Paris ,
- B . L». Goldschmidt in Frankfurt a . M . ,
- Seydlitz S? MerkenS in Köln ,
- Gebdr . Schiller K Comp , in Hamburg , ^ ^ ^ .

sowie unsere Direktion hier sind ermächtigt, gegen Hinterlegung der Aktlendokumente Eintrittskarten zur

Generalversammlung auszisttetlen.
Mannheim , den 24 . April 1861 .

»_ Der Verwaltungsraty _ — .

MrWageilfat >rik >uitett,Schmikdeu .Wagner .
Dick L5 Kirschten in Offenbach a . M ,

Fabrik von Luxuswagen und deren einzelnen Theilen , empfehlen ihre vorzüglichen Axen aller Art , als : Pa - ,
tent - , Stummel - und Schmieraxen , sowie Druck- und <1- Federn und größere Theile zum Be¬

schlagen der Wagen . . . .
PreiScouranle stehen auf Verlangen zu Diensten ._ ._ __ ^

° Kommissions - und Speditions - Geschäft
von Alfred Lavaleite in Genf (Schweiz).

Camionnage , geräumige Magazine , Eorrespondenten in allen Ländern , Waarennrederlage .

8.678. Pforzheim .
Steindruckerei feil .

Wegen vorgerücktenAlters bin ich gesonnen , meine
gut eingerichteteSteindruckerei zu verkaufen. Ein ge¬
schickter Lithograph hätte dadurch Gelegenheit , ein
rentables Geschäft auf hiesigem Platze zu betreiben.

Nur Zahlungsfähige werden berücksichtigt .
Pforzheim , hzn 1 . Mai 1861.

Jos . Wehrte .
_ Lithographie-Inhaber .

tz .432 . Oberache rn .

Freiwilliger Verkauf
der Lederfabrik in

Oberachern .
Dieses Fabrikanwesen, ans weitläufigen Gebäulich¬

keiten bestehend , besitzt mehrere Wasserräder, durch drei
Fälle gekieben , welche außer den zur Gerberei ge¬
hörigen Maschinen eine Loh - und Sägemühlc in Be¬
wegung setzen.

Zwei weitere Wasserfälle, die zum Ganzen gehören,
erlauben die Wasserkraft bis gegen 100 Pferdekräfte zu
steigern , mithin das Anwesen zu jeder Industrie , die
eine große Wasserkraft erfordert, tauglich zu machen.

Die Lederfabrik liegt -/ , Stunden von der Station
Achern entfernt , am Anfang des Kappler Thales ; die
Acher , einer der wasserreichsten und regelmäßigsten
Bäche des Schwarzwaldes , bildet deren Wasserkraft.

Die zur Fabrik gehörigen Güter betragen ungefähr
8 Morgen und umgeben diese als ein geschlossenes
Ganzes . Der Gewerbskanal ist alleiniges Eigenthum
der Fabrik , die durch einen guten Weg mit der Land¬
straße in Verbindung steht .

Eine Wiese von ungefähr 2 Morgen , ganz in der
Nähe befindlich , auf welcher sich der letzte Fall befindet,
gehört gleichfalls dazu.

Die Fabrik wird in zwei Abthellungen am 27 . Mai
zu Oberachern verkauft , mit Vorbehalt des Zuschlags
des Ganzen ; die untere Wiese , welche den letzten
Wasserfall enthält , bildet die dritte Abtheilung .

Für weitere Auskunft oder dierekte Angebote beliebe
man sich an die Fabrik selbst zu wenden.

8.742 . Mühlburg , L.A. KarlS -
ruhe.

Mastvieh -Versteigerung.
Mittwoch den 8. Mai 1861 , Nachmittags

>/ ^t Uhr, läßt Unterzeichnete Stelle
18 Stück fette Kühe,

2 - - Fasel
öffentlich versteigern; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Freiherr ! , von Seldmeck' sche Gntsverwaltung .
L a 1 t u e r .

„ i!> /s 8.740 . Grünwinkel , L .A. Karls -
ruhe.

Der Unterzeichnete läßt Mittwoch den 8 . Mai
l . I . , präzis Nachmittags 2 Uhr,

15 fette Kühe .
öffentlich versteigern. G . Sinner.

8 .828 . Nr . 634 . Heidelberg .

Menwülder Elsenbahnbau.
Die Lieferung von ca . 30000 C/ Forlenholz auf die

verschiedenen Baustellen des Jnspektionsbezirks Hei¬
delberg wird

Montag den 13 . d. M .,

Vormittag « 10 Uhr ,
im SoumisfionSwege vergeben.

Die Angebote sind gut versiegeltund geeignet über¬
schrieben anher einzureichen.

Die Bedingungen liegen zur Einsicht auf .
Heidelberg, den 2 . Mai 1861 .

Eisenbahnbau - Materialverwaltung .
» H . Philipp .

8 .877 . Nr . 2331 . Lahr .
Pferdsversteigerung.

Nächsten Mittwoch den 8. dieses ,
Vormittags 10 Uhr , wird in dem Hof der Unterzeich¬
neten Stelle ein bisher verstelltes Militärpferd , Rapp ,
Wallach und 9 Jahre alt , gegen baarc Zahlung ver¬
steigert .

Lahr, den 2. Mai 1861.
Großh . Hauptsteueramt .

8 .898 . Nr . 5261 . Bruchsal . (Diebstahl und
Fahndung .) Joh . Georg Manz von Heidelsheim,
der dahier wegen eines gefährlichen Diebstahl« von
circa 11 fl . , zum Nachtheil der Wittwe des Friedr .
Manz von da , in Untersuchung steht , hat sich dersel¬
ben durch heimliche Entfernung entzogen. Derselbe
wird aufgesordert, sich innerhalb 14 Tagen wegen
Fortsetzung der Untersuchung Hieher zu stellen , widri¬
genfalls das Urtheil nach Lage der- Akten gefällt wer¬
den wird . Zugleich ersucht man die betreffenden Be¬
hörden, ans Manz fahnden und ihn im Betretungs¬
fall anher verbringen zu lassen . Derselbe ist 57 Jahre
alt , hat eine Größe von 5' 6 "

, ist mittelmäßiger
Statur , hat weißgraue Haare , vorn eine Glatze, und
einen weißen Schnurrbart ; er trägt einen müller -
farbigen Rock und ein rothbraunes Filzhütchen.

Bruchsal , den 1 . Mai 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
vät . Arnold .

8 .897 . Nr . 5188 . Stockach . ( Aufforderung
und Fahndung .) Anton Moll hier ist angeschul¬
digt , dem Fuhrmann Bensch er dahier zwei Ketten,
im Werthe von 9 fl. 30 kr. , entwendet und sich dadurch
des Rückfalls in das Verbrechendes Diebstahls schuldig
gemacht zu haben.

Da Moll sich heimlich von Hause entfernte , so
fordern wir ihn auf , innerhalb 14 Tagen bei uns
sich zu stellen , als sonst nach Lage der Akten erkannt
würde.

Zugleich ersuchen wir die Behörden , den Anton
Moll auf Betreten zu verhaften und an uns abzu¬
liefern.

Stockach , den 3 . Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Rieder .
8 .625 . Nr . 3491 . Neckarbischofsheim . ( Er¬

ke n n t n i ß. ) Da sich Georg Bernhard Michel von
Hüffenhard auf die öffentliche Vorladung vom 16 . Ja¬
nuar d . I . , Nr . 568, nicht gestellt hat , wird er des
Staats - und GemeindchürgerrechtS für verlustig er -
k.ärt und in die gesetzlicheVermögensstrafe verfällt .

Neckarbischvfsheim , den 25 . April 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Benitz .
^ .879 . Nr . 3824 . Staufen . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Metzgermeister« Gaudenz
Hekle , alt , zu Staufen , Franziska , geborne Rumm¬
ler , hat die Bitte gestellt , sie in dm Besitz und Gewähr
der Verlassenschaftihres verstorbenen Ehemannes ein¬
zusetzen ; was wir mit der Aufforderung öffentlich be¬
kannt machen , etwaige Einwendungen gegen dieses
Gesuch -

binnen 14 Tagen
dahier vorzntragen , widrigen« solchem entsprochen
wird

Staufen , den 1 . Mai 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

. Wolfinger .
vät . Weiß .

8.857 . 7254 . Ueberlingen . (AktuarS¬
stelle .) Dahier kann in eine AktuarSstellemit einem
Gehalte von 500 fl . ein auch zu selbständigen Geschäf¬
ten zu verwendender Referendär oder Rech ! -Praktikant
sogleich eintreten .

Ueberlingen, den 1 . Mai 1861 .
» Großh . bad. Bezirksamt .

Martin .
8 . 858 . Nr . 1610 . Wertheim . ( Aktuars -

st ell e.) Durch die Beförderung des bei Unterzeich¬
neter Stelle beschäftigt gewesenen Referendär« ist eine
AktuarSstelle bei uns in Erledigung gekommen, und
wird solche daher zur Bewerbung für Referendare und
Recht -Praktikanten hiermit ausgeschrieben.

Wertheim, den 1 . Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.
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